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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effen bart.) 


mn Berlin, vom 2. März. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

grüßt, dem Königlich Sardiniſchen erſten Staats⸗ 
Gekrlair für die Finanzen, Grafen von Revel, 
den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe; dem Land⸗ 
rathe von Schenck zu Siegen, Regierungs⸗Be⸗ 
zirk Arnsberg, den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Kaffe mit Eichenlaub und dem Oberförſter 
Huellner zu Philippi, Regierungsbezirk Danzig, 
den Rothen Adſer⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife zu verleihen; den Geheimen Juſtizrath 
Koch, in Folge ſeiner Ernennung zum Vicepräſi⸗ 
denten des Kammergerichts, von dem Amte eines 
Mitgliedes des Ober⸗Cenſurgerichts zu entbinden 
und in deſſen Stelle den Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗ 
rath Baumeiſter zum Mitgliede dieſes Gerichts; 


ſo wie den Land⸗ und Stadtgerichtsrath Adriani 


zum Direktor des Land- und Stadtgerichts in 
Hattingen zu ernennen. 

5 Berlin, vom 3. März. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Regierungs⸗Rath Brzozowski zu 
Poſen bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staats⸗ 
dienſte den Charakter als Geheimer Regierungs⸗ 
Rath zu verleihen. x 5 

Posen, vom 23. Februar. 

(Weſ. 3.) Die Verhaftungen dauern in der 
Provinz immer noch fort. Außerdem erregt es 

roßes Aufſehen, daß der Graf L. geſtern ſeinen 
wenn wir nicht irren, einzigen) Sohn eigenhän⸗ 
dig unſerm Polizeipräſtdenten von Minukoli mit 
den Worten ausgeliefert hat: „nehmen Sie ihn, 
wenn er ſchuldig iſt, mag er feine Strafe leiden !“ 


— 


Als Beweggrund zu dieſer auffallenden Handlung 
wird angegeben, daß der Onkel des jungen Gra⸗ 
fen, der wegen Beförderung der Flucht deſſelben 
verhaftet ſein ſoll, nunmehr in Freiheit werde ge⸗ 
ſetzt werden. — Außer den Truppen, welche zur 


Beſetzung der Landwehrdepots in das Großher⸗ 
zogthum gerückt find, iſt die Beſatzung Poſens 
am Sonnabend durch das erſte Bataillon des 18. 


Infanterie⸗Regts. und 3 Schwadronen des 2. Hu⸗ 
ſaren⸗Regts. verſtärkt worden. Wie wir hören, 
ſoll uns jedoch das 18. und 19. Inf. Regt. ganz 


verlaſſen und durch das Ste und 12te erſetzt wer⸗ 


den, die ſich bereits von e best a, d. O. und 
Magdeburg auf dem Marſche befinden. — Heute 
geht von hier eine Deputation der Polen nach 
Berlin ab, um Se. Majeſtät den König zur Milde 
gegen das Großherzogthum zu ſtimmen und za 
bitten, daß er nicht die Unſchuldigen mit den 
Schuldigen leiden laſſen möge. — Die Preiſe der 
Lebensmittel ſteigen mit jedem Tage zu einer be⸗ 
unruhigenden Höhe, wozu der durch die einmar⸗ 


ſchirten Truppen vermehrte Konſum viel beiträgt. 


2 


Wien, vom 26. Februar. 

ii e Es iſt bereits gemeldet worden, 
daß die in Krakau eingerückten Kaiſerlichen Trup⸗ 
pen den Aufſtand mit aller Macht bekämpften. 
Als jedoch im Verlaufe des 22ſten der Truppen⸗ 
Commandant zuverläſſige Nachricht von dem Her 
anrücken bedeutender Maſſen von Inſurgenten 
aus dem Gebiete des Freiſtaats gegen die Stadt 
Krakau, wo ſie von ihren Anhängern Unterſtützung 
gewärtigen konnten, erhielt, fand er es aus mili⸗ 
tairiſchen Rückſichten angemeſſen, die Stadt Kra⸗ 


kau vor der Hand mit feinen Truppen zu verlaf⸗ Polniſche Grenze, vom 3. Februar. 
ſen und in Podgorze eine entſprechende Stellung (S. M.) Wie die bereits im Gange befind⸗ 
einzunehmen. Dieſe militairiſche Bewegung fand lichen Unterſuchungen ergeben ſollen, hatten die 
in Folge gegebenen Befehls ohne Störung ſtatt. Verſchworenen in Polen als Ziel ihres beab⸗ 
Um die in jenen Gegenden unterbrochene öffent⸗ ſichtigten allgemeinen Aufſtandes ſich namentlich 
liche Ruhe und Ordnung wieder berzuſtellen, ſind die Vereinigung aller Polniſchen Provinzen zu 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer die kräftigſten Maß⸗ einem Föderatioſtaate, die Erhebung der römiſch⸗ 
regeln angeordnet und bereits ſehr beträchtliche kathboliſchen Confeſſion zur herrſchenden Staats⸗ 
Streitkräfte an die bedrohten Punkte entſendet religion und eine modiſizirte Bauern⸗Em aneipation 
worden. — Aus Galizien vernimmt man, daß von in Verbindung mit mehr Vorrechten und Statuten 
Seiten des dortigen General⸗ Gouvernements alle der kleineren Städte vorgeſteckt. Man ſieht, daß 
zur Herſtellung und Erhaltung der geſetzlichen man bei der Einleitung die Lehren der Vergan⸗ 
Ordnung erforderlichen Maßregeln getroffen ſind. genheit beachtet hatte. Mit dem erſtern Zweck 
Brüſſel, vom 20. Februar. ſuchte man die Ariſtokratie, d. i. die im eigent⸗ 
(Rh. B.) Letzthin brachten mehrere Blätter lichen Sinne Polniſchen Nationalen, mit dem 
die Nachricht, daß das alte Jeſuitenkloſter zu Lüt⸗ zweiten die Geiſtlichkeit, die ſich ohnehin von jeher 
tich wieder von Vätern des Ordens bezogen wer⸗ an die Schaar der Ariſtokratie anſchloß, und mit 
den ſolle. Jetzt lieſt man im „Eclaireur de Na» dem drilten die große Maſſe des Volks zu ge⸗ 
mur“: Eine Fraction der Jeſuiten, die aus Frank⸗ winnen. Man muß aber, wenn man den faſt an 
reich herüber kam, iſt im Begriff, ein nahe gele- Wahnſinn grenzenden Verſuch zu einem Aufſtande 
genes Landgut (Ramee) für die beſcheidene Summe unter den beſtehenden Verhältniſſen begreifen will, 
von zwölfhunderttauſend Franken anzukaufen. an manches erinnern, was man nur aus der 
Paris, vom 24. Februar, f nächſten Nähe beobachten und wovon man in der 
Die Blätter von Marſeille melden, es ſei dort Ferne weder eine klare Anſicht noch ein richtiges 
ein Schiff aus Algier mit Nachrichten vom 18. Verſtändniß haben konnte. Zum erſten ſiud bei 
d. eingetroffen, die aber nicht von beſonderem der Strenge der Ruſſiſchen Regierung die Polen 
Belang ſeien. Man hatte keine neuere beſtimmte im Königreiche leichter geneigt, zum Aeußerſten 
Kunde von den Bewegungen Abd el Kader's. In zu ſchreiten, auch haben die neuen Maßregeln in 
Toulon iſt die offizielle Nachricht von der dem⸗ Ben auf die Kirche die atbofiten in Betreff” 
nächſtigen Abreiſe des Herzogs von Aumale nach ihres Glaubens vie ach mit Mißtrauen erfüllt, N 
Algerien angelangt. Der Prinz wird am Zten was die Geiſtlichkeit wohl zu beüutzen verſtehen 
oder 4. März in Toulon eintreſſen und ſich daſelbſt würde. Dieß alles aber gilt im ſtrengen Sinne 
an Bord der Dampffregatte „Albatros“ nach Al⸗ nur von Ruſſiſch⸗Polen. Im Preußiſchen Antheil 
gier einſchiffen. Es ſollen dann, wie es heißt, dagegen gibt es andere Gährungsſtoffe. Die 
ſofort große militairiſche Operationen dort begin⸗ vielen Reibungen zwiſchen den Stagtsbeamten 
nen. Am 20ſten wurde eine Summe von 600,000 und der Ariſtokratie, fo ſehr auch erſtere fie zu 
Franes von Toulon nach Algier zur Beſoldung vermeiden bemüht ſind, haben bei den Polen den 
der Truppen abgeſchickt, und am 28ſten ſollten alten, von jeher gegen die Deutſchen gehegten 
1,200,000 Fr. folgen. Nationalhaß nicht erſterben laſſen und es bricht 
f London, vom 19. Februar. ; derſelbe bei Gele enheit ieder hervor. Es dünkt 
Die Vorbereitungen zum Kriege werden bei uns ſich auch der Pole, wenn es ſich um die Natio- 
nach wie vor, obgleich in aller Stille, fortgeſetzt; nalität handelt, beffer, als er den Deutſchen hält 
namentlich gehen viele Kriegsſchiffe (beſonders und ſieht in der Unterwerfung unter dieſen einen 
Dampfſchiffe) ohne Geräuſch, wie es heißt, nach vermeintlichen Schimpf, der ihn erbittert und 
den Chineſiſchen Meeren ab; von wo ſte denn öfters bis zur blinden Wuth ſtachelt. Endlich hat 
freilich leicht nach der Weſtküſte Amerika's über⸗ der ausgeſtreute Samen der verblendeten Anhänger 
ſetzen können. Doch hegen Kaufleute, wie die einer Vereinigung aller flaviſchen Völker bereits 
Barings z. B., welche in den engſten Handels⸗ Saat getrieben, die, würde ſie wieder empor⸗ 
Verbindungen mit den Amerikanern ſtehen, noch wachſen, verderbliche Frucht tragen könnte. Alles 
immer die zuverläſſige Erwartung, daß es zu das, was wir hier von den Preußiſch⸗Polniſchen 
keinem Kriege mit denſelben kommen werde. Man Provinzen ſagen, gilt in jeder Art auch von den 
ſoll, wenn auch nicht amtlich, den dortigen Staats⸗ Oeſterreichiſchen. Man darf ſich dadurch auch 
männern angedeutet haben, wenn. fie durchaus nicht irre leiten laſſen, daß zu den Slavophilen 
Krieg haben wollten, ſo würde England ſich vor⸗ ein großer Theil Ruſſen gehören und daß dieſe 
züglich die ſüdlichen Staaten zum Kampfplatze ihre Nation als den Kern des Panſlavismus er- 
wählen, und, als erſter Schritt, den dortigen achten. Die Polen und Böhmen haben andere 
Sklaven (durch Neger⸗Regimenter aus Weſtindien) Anſichten und betrachten, wenn fie ſich klar aus⸗ 
ihre Freiheit verkündigenn zuſprechen wagen, die Ruſſen nur als einen Theil 


ihres Stammes, der, weil er dem edleren Theile 
der Nation über den Kopf gewachſen, wieder zu⸗ 
rückgebracht werden müßte. Der Ausgang des 
ganzen Complotts iſt allerdings bereits enkſchie⸗ 
den, aber es werden nichts deſto weniger alle 
Vorſichtsmaßregeln nöthig ſein, damit nicht früher 
oder ſpäter der fortwährend und auf ſo vielen 
Punkten geſchürte Brand einmal zur hohen ver⸗ 
wüſtenden Flamme emporſchlage. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 1. März. Die in unſerm letzten 
Blatte aus der „Zeitung für Preußen entlehnte 
Nachricht aus Danzig über einen Vorfall in Preuß. 
Stargardt ſind wir in nachſtehender Weiſe aus 
zuverläſſiger Quelle zu berichtigen im Stande: 
Am 22. Februar früh wurde dem Landrath zu 
Stargardt durch einen Eingeſeſſenen des Dorfes 
Rywalde die Anzeige gemacht, daß ein Trupp 
Landlente in der verfloſſenen Nacht die Stadt habe 
überfallen wollen. Obgleich man durchaus keine 
andere Kunde von dieſem angeblichen Attentat 
erhalten hatte, ſo wurden doch gleich Exkundigun⸗ 
gen eingezogen) in, olg, deren der katholiſche 
Kirchen, Vörftehe jenes orfes deponirte: er ſei 
durch einen ihm unbekannten Mann in die Woh⸗ 
nung eines benachbarten Pfarrers beſchieden; 
dort habe er nicht dieſen, ſondern einen andern 
Fremden gefunden, welcher ihm eröffnet: daß die 
evangeliſchen Bürger Stargardts in der nächſten 
Nacht die katholiſchen Einwohner ſeines Orts er⸗ 
morden wollten; er möge auf ſeiner Hut ſein. 
Dieſer Warnung halben Glauben ſchenkend, habe 
er die katholiſchen Einwohner verſammelt und ſei 
am Abend dem erwarteten Zuge der Stargardter 
Bürger entgegengegangen. Bei ihrer Ankunft im 
benachbarten Walde hätten ſie dort zwei Herren 
zu Pferde gefunden, von welchen ihnen eröffnet 
ſei, daß man auf Stargardt ziehen wolle, um die 
daſelbſt garniſonirenden Huſaren und das Land⸗ 
wehrzeughaus zu überfallen, ſie möchten einen Eid 
leiſten, ſich bei dieſem Unternehmen zu betheiligen. 
Er und feine Begleiter hatten, jetzt erſt erkennend, 
daß man fie verführen wolle, dies geweigert und 
ſeien ruhig nach Hauſe gegangen. In den beiden 
Reitern waren von einem der Bauern zwei junge 
polniſche . erkannt, welche dem⸗ 
nächſt Beide verhaftet und zur Unterſuchung ge⸗ 
zogen ſind. — Ein Student, welcher höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich die verführeriſche Beſtellung gemacht, 


wird noch verfolgt. . 
Berlin, 2. März. (Voſſ. Z.) Es find hier 
Abſchriften zweier Dokumente eingegangen, welche 
der unter dem uſurpirten Namen einer National- 
Regierung an der Spitze des Aufruhrs in Krakau 
ſtehende Profeſſor Gurzkowski erlaſſen hat. 
Das eine iſt ein Manifeſt, das andere ein ſoge⸗ 
nanntes Geſetz über die Verfaſſung der Revolution. 
Sie find ein redendes Zeugniß für die Tänſchun⸗ 


gen und den Terrorismus, mit welchem die zeitigen 
Gewalthaber an ihr Ziel zu gelangen gedenken. 
Das Reich der Freiheit beginnt mik Androhung 
der Todesſtrafe gegen Jeden, dem die von dem 
regierenden Profeſſor ausgeſchriebene Freiheit nicht 
zuſagt. Sie lauten: 


aa ; 
der National⸗Regierung der Republik Polen 
zur Polniſchen Nation. 

Polen! Die Stunde des Aufſtandes hat ge⸗ 
ſchlagen — das ganze zerriſſene Polen erhebt ſich 
und vereinigt ſich. Schon find nnfere Brüder im 
Großherzogthum Poſen aufgeſtanden; in dem Po⸗ 


len des Congreſſes, in Litthauen und in Reußen 


ſchlagen fie ſich mit dem Feinde. Sie ſchlagen 
ſich nur für die heiligſten Rechte, die ihnen durch 
Hinterliſt und Uebermacht entriſſen ſind. Denn 
ihr wißt doch, was geſchehen iſt und was fort⸗ 
während geſchieht; die Blütbe unſrer Jugend 
1125 1 ll gniffen, es die = 
urch ihren Rath ten, ſind ehrlos gemacht, 
die Prieſter ſind je I. Anſehens beraubt — mit 
einem Wort, jeder, der mit der That oder auch 
nur mit dem Gedanken ſtrebte, für Polen zu leben 
oder zu ſterben, iſt entweder vernichtet oder er 
modert im Gefängniß oder er iſt in dieſem Au⸗ 
genblicke aufgeſtanden. — Sie hallen wieder in 
unſern Herzen und haben diefe bis auf das Blut 
zerriſſen, die Seufzer der Millionen, die zu Tode 
geknutet, die in unterirdiſchen Löchern verwelkt 
E die in die Reihen der Bedrücker getrieben — 
die auf alle Weiſe gepeinigt ſind, ſo weit nur die 
menſchliche Kraft angreiht — man hat uns die 
Ehre entwunden — man verbietet uns unſere 
Sprache — man erlaubt uns nicht den Glauben 
unferer Väter zu bekennen — man legt unüber⸗ 
ſteigliche Hinderniſſe der Verbeſſerung der geſell⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände in den Weg — man be» 
waffnet Brüder gegen Brüder, — man ſtreut 
Verläumdungen auf die würdigſten Söhne des 
Vaterlandes. Brüder! noch ein Schritt, und es 
giebt weder Polenland noch einen einzigen Polen 
mehr — unſere Enkel werden unſer Andenken 
verfluchen, daß wir ihnen von der ſchönſten 
Gegend der Erde nur Schutt und Wüſteneien hinter⸗ 
laſſen haben — daß wir, das kräftigſte Volk, uns 
haben in Ketten ſchmieden laſſen, daß fe einen 
fremden Glauben bekennen, eine fremde Sprache 
e und die Sclaven der Unterdrücker ihrer 
echte ſein müſſen. — Die Aſche aus dem Grabe 
unſerer Väter ruft uns zu, welche die Märtyrer 
für die Sache der Nation geworden ſind, damit 
wir ſie rächen — die Säuglinge rufen uns zu, 
damit wir ihnen das uns von Gott auvertraute 
Vaterland erhalten — die freien Nationen der 
ganzen Erde rufen uns zu, damit wir nicht den 
heiligſten Grundſatz der Nationalität hinſiuken 
laſſen — Gott ſelbſt ruft uns zu, welcher eint 


Lon uns Rechnung fordern wird. Wie find 20 
Millionen, ſtehen wir auf, wie ein Mann, und 
unſer Recht wird von keiner Kraft überwältigt 
Werden, uns wird eine Freiheit werden, wie ſie 
bisher auf der Erde nicht da geweſen iſt, erkämpfen 
wir uns den Zuſtand, in welchem jeder nach ſeinen 
Verdienſten und Fähigkeiten ſich der Erdengüter 
bedienen kann and kein Privilegium unter keiner 
Geſellſchaft Plas greiſen wird, in welchem jeder 
PH. Sicherheit für ſich, für feine Gattin und 

inder finden wird, in welchem derjenige, welcher 
von der Natur an Körper oder an Geiſt hintan⸗ 


geſetzt iſt, ohne Erniedrigung die unfehlbare Hülfe 


der ganzen Gemeinſchaft finden wird, in welchem 
die Erde, welche jetzt bon den Ackerbauern nur 
Bedingungsweiſe beſeſſen wird, ihr unbedingtes 
Eigenkhum werden wird, herrſchaftliche Zinſen, 
„Dienſte und alle dem ähnliche Obliegenheiten 
obne die 
welcher ſich mit den Waffen in der Hand der 
National⸗Sache weiht, mit Land aus den Natioual⸗ 
‚Gütern belohnt werden wird. Polen! Von fetzt 
ab kennen wir unter einander keinen Unterſchied; 
wir find von jetzt ab Brüder, Söhne einer Mutter, 
des Vaterlandes, — eines Vakers, Gottes im 
Himmel; Ihn rufen wir zu Hülſe und er ſegnet 
unſexe Waffen und giebt uns den Sieg. Aber 
damit er unſere Stimme erhöre, beflecken wir uns 
nicht durch Trunk oder Raub, beflecken wir nicht 
die geheiligte Waffe durch Eigenmächtigkeit oder 
Mord unbewaffneter Andersgläubigen oder Frem⸗ 
den. Denn nicht mit den Völkern, ſondern mit 
unſeren Unterdrückern führen wir den Kampf. 
Und nun zum Zeichen der Einigkeit ſtecken wir 
auf die National⸗Kokarde und leiſten wir den 
Eid; vich ſchwbre, mit Rath, Rede und That 
meinem Vaterlande Polen zu dienen; ich ſchwöre 
ferner, ihm zu weihen alle meine perſönlichen 
Hoffnungen, Vermögen und Leben! ich ſchwöre 
ferner unbedingten Gehorſam der National⸗Re⸗ 
gierung, welche in Krakau am 22. d. M., um 8 
Uhr Abends, in dem Haufe unter Chriſtophorus 


Th verbunden hat und allen Behörden, welche 


‚Don derſelben eingeſetzt worden. So wahr mir 
Gott helfe.“ — Dies Manifeſt ſoll in das Re⸗ 
gierungsblakt aufgenommen und in beſondern Ab⸗ 
drücken durch ganz Polen verſendet, auch ſofort 
in allen Kirchen von den Kanzeln und in allen 
Gemeinden durch Anſchlag an öffentlichen Orten 
bekannt gemacht werden. Krakau, den 22ſten Fe⸗ 
bpruar 1846. Ludwig Gurzkowski. Johann Tyſ⸗ 
ſowski. Alexander Grzegorzewski. Der Regie⸗ 
rungs⸗Sekretair Carl Rogarski. 


i e e b. 
Verfaſſung der Revolution. 

Art. 1. Die Regierung der Revolution iſt nur 

eine, für ganz Polen, abſolute, und der Nation 

verantwortlich. Art, 2. Jeder, dem die Regie⸗ 


und eigenmächtige Anei 


geringſte Vergütung aufhören und der, 


rung oder eine von der Regierung eingeſetzte Be⸗ 
hörde irgend ein Amt, ein Kommando, oder einen 
vorläufigen Poſten überträgt, übernimmt und er⸗ 
füllt ſolchen unter Todesſtrafe. Art. 3. Derje⸗ 
nige, der, zur Tragung von Waffen fähig, ſich 
nicht in 24 Stunden nach Ankündigung des Auf⸗ 
ſtandes am Orte ſeines Aufenthalts unker die An⸗ 
ordnung der Ortsbehörde ſtellt, wird als De⸗ 
ſerteur unter das Kriegsgericht geſtellt werden. 
Artikel 4. Plünderung, Eigermächtigkeit gegen 
Perſonen, wenngleich letztere ſchuldig wären, Er⸗ 
zwingung von Zinſen oder Frohndienſten, thätliche 
aktive Widerſetzlichkeit, Spioniren, Veruntreuung 
öffentlicher Gelder, Mißbrauch amtlicher Gewalt 
nung einer obrigkeitlichen 
Gewalt, unterliegt der Todesſtrafe. Art. 5. Je⸗ 
der, der ohne Ermächtigung der Regierung Clubbs, 
Comite's oder Geſellſchaften formirt, iſt Verräther 
des Vaterlandes. Art. 6. Jede Gemeinde ſtellt 
ſofort in ihrem Kreiſe ſo viel Allarm⸗Zeichen auf, 
als zur Verſtändigung mit allen benachbarten 
Gemeinden ſich nothwendig zeigen werden. Die 
Zeichen ſind Säulen oder Bäume, mit Stroh um⸗ 
wunden und mit Pech begoſſen; die Vernichtung 
einer ſolchen Säule, oder Verhinderung in der 
Anzündung uaterllegt der Todesſtrafe. Art. 7. 
National⸗Zeichen iſt die weiße Farbe und purpur⸗ 
roth und der weiße Adler auf purpurrothem 
Grunde mit zum Fluge ausgebreiteten Flügeln, 
mit zur rechten Seite gekehrkem Kopfe, in den 
Krallen einen Eichenkranz und links einen Lor⸗ 
beerkranz. Dieſer Adler iſt daher das Siegel 
aller vaterländiſchen Behörden und Gerichte. 
Krakau, den 23ſten Februar 1846. gez. Ludwig 
Gurzkowski. Johann Tyſſowski. Alexander 
Grzegorzewski. Der Regierungsſekretair Carl 
Rogarski. 

Berlin. (Weſ. Ztg.) Die Gefangennahme 
der Grafen P. und L. und des Dr. G., ſo wie 


die ſpätere Verhaftung der beiden Grafen B. iſt 
bereits berichtet worden; wir begnügen uns, nur 


noch die Namen einiger von den arretirten Edel⸗ 
leuten hervorzuheben, die einer beſonderen Po⸗ 
pularität und eines großen Anſehens in der Pro⸗ 
vinz ſich erfreuten, und nennen namentlich unter 
ihnen M., S., L., S. (gewöhnlich zum Unter⸗ 
ſchiede von ſeinem Bruder wegen ſeiner Popula⸗ 
rität in den niederen Volksklaſſen der Bauern⸗ 
S— genannt) und den Dr. G. Ein großer Theil 
derſelben gehört zu den wohlhabendſten Guts⸗ 
befigern der Provinz, und es iſt die Zahl der 
Compromittirten aus dieſen Klaſſen, wie bereits 
anderweitig bemerkt worden, ziemlich bedeutend. 
Auch hörten wir mit großer Beſtimmtheit von 
Neuem das Gerücht, daß 3 Ofſtziere von der 
Poſener Garniſon implieirt ſeien; wie theilen es 
mit, ohne jedoch für deſſen Zuverläſſigkeit einzu⸗ 
ſtehen. In ihren Plänen ſpricht ſich mehr Un. 


befonnenheit, unüberlegter und wilder Muth und 
Zuverſicht, als Klugheit und weiſe Ueberlegung 
aus. Die Regierung hat, wie ſchon angedeutet, 
genaue Kenntniß dieſer Pläne, und es iſt kaum 


glaublich, was für fabelhafte und monſtröſe Ge⸗ 


danken ſich denn darin finden ſollen. Wir wollen 
des Beweiſes halber nur anführen, daß man 
3. B. die Idee hatte, die Cidatelle don Poſen 
mit Cavallerie zu überrumpeln und zwar im 
Carriere, noch ehe man zur Abwehr Zeit gewänne, 
in dieſelbe einzudringen und ſich in den Beſitz 
derfelben zu ſetzen. Einen ausführlichern und 
befferen Beweis für unſere hier gemachte Be⸗ 
hauptung ſoll jedoch ein Document geben, in deſſen 
wichtigen Beſitz man den letzten Nachrichten zu⸗ 
folge eben gekommen iſt. Demgemäß iſt nämlich 
der bereits aus der Polniſchen Inſurrection von 
1830 bekannte General D. gleichfalls verhaftet, 
und bei ihm ein ausführlicher und detaillirter 
Feldzugsplan gefunden worden. Der genannte 
Genkral hatte nach demſelben die oberſte Leitung 
der Operationen übernehmen ſollen, 
letzteren ganz detai 


Was aber das fabelhaf⸗ 
teſte in dieſem Plane iſt; es agiren in demſelben 
die Polen mit 80,000 Mann auf dem Papiere, 
in vier Corps zu je 20,000 getheilt, fie erobern 
Feſtangen, liefern Schlachten n. ſ. w. Kenner 
der Kriegskunſt geſtehen zu, daß der gauze Plan 
durchaus gut durchdacht und berechnet iſt, — 
wenn er nur nicht ein auf lauter Hypotheſen ge⸗ 
bautes Hirngeſpiunſt wäre. Durch dieſe neue 
Acquiſitiou ſoll denn die Regierung aber auch in 
den Stand geſetzt werden, die Verſchwörung bis 
in ihre fernſten Verzweigungen über die Grenzen 
des Landes hinaus zu verfolgen und auch den be⸗ 


freundeten mitintereſſirten Mächten die Anhalts⸗ 


punkte an die Hand zu geben, auch innerhalb 
ihrer Landestheile dem ganzen Complotte auf den 
Grund zu kommen. — Schließlich wollen wir nur 
noch anführen, daß man hier Nachrichten empfangen 
haben will, denen zufolge die in Paris lebenden 
Polen gleichzeitig mit den in der Provinz Poſen 
vorbereiteten Exeigniſſen eine außerordenkliche 
Thätigkeit entfalten, und der Fürſt Czartorpski 
mehr denn je als König Adam 1. fungirt und 
den Eiſer für die nakionale Sache anzufachen 
ſucht. Beſtätigen ſich dieſe Nachrichten, ſo wäre 
damit ja wohl am deutlichſten der Beweis ge⸗ 
liefert, wo der Ausgangspunkt der hier beſprochenen 
Ereigniſſe zu ſuchen iſt. 5 
Berlin, (Weſ. 3.) Der Profeſſor Heng⸗ 
ſtenberg liegt gefährlich krank darnieder. Die 
Geiſtesverwirrung des Profeſſor Reinwald, Re⸗ 
dakteurs der Berliner Allgemeinen Kirchenzeitung, 
hat leider in jüngſter Zeit in ſo beunruhigendem 
Grade zugenommen, daß die Unterbringung des 


es ſind dieſe 
irt angegeben, ja die Befehls⸗ 
haber und oberen Offiziere der einzelnen Truppen» 
tlzheile ſogar bezeichnet. 


Kranken in eine Irren⸗Anſtalt dringend nothwen⸗ 


dig geworden iſt. Doch iſt dieſelbe, wie wir hö⸗ 


ren, bis jetzt noch immer nicht erfolgt. 5 
Königsberg, 19. Februar. Der Winter iſt 
ſpät, aber mit ziemlicher Strenge bei uns einge⸗ 
kehrt; namentlich iſt der Schneefall ungewöhnlich 
ſtark, ſo daß man geſtern, faſt in buchſtäblichem 


Sinne genommen, nicht vor die Thore konnte, 


weil dieſe von Schneeweben barrikadirt waren. 
Leider mag das geſtrige Unwetter vielleicht einen 
ungleich beklagenswerthen Unfall verſchuldet ha⸗ 
ben. Reiſende, welche heute aus Pillau kommen, 
melden nämlich, daß man geſtern dort das Leben 
von einundzwanzig Menſchen, wenn nicht für ver⸗ 
loren, doch für hart bedroht hielt und zwar fol⸗ 
gender Weiſe. Ein Fiſcher war am frühen Mor⸗ 
gen ausgelaufen, um auf dem Haff wilde Enten 
zu ſchießen. Vom Leuchtthurme aus bemerkte man, 
daß er von den treibenden Eis⸗ und Schneemaſſen 
ergriffen wurde und ſogleich beſtieg der tapfere 
Lootſenkapitain nebſt neun Mann das Rettuugs⸗ 


boot, um dem Bedrohten zu Hülfe zu eilen. Man 
verlor ihr Boot bald aus dem Geſicht, da der 


fürchterliche Schneeſturm keinen weiten Umblick 
geſtattete, fing aber an, für ihr Schickſal zu zit⸗ 


tern, als Stunde auf Stunde verſtrich, ohne daß 


ſie zurückkehrten. Endlich rüſtete man ein zweites 
Boot, und abermals ſtachen zehn Mann ins Haff. 
Aber der Erfolg war kein aper vielmehr ſteht zu 
befürchten, daß man nur die Zahl der Opfer ver⸗ 
größerte; denn keines der Böte war bis zum 
Abende zurückgekehrt. Da ſandte man das Dampf⸗ 
ſchiff den Delphin ab, um die Spur der Verlo⸗ 
renen aufzuſuchen und ſie wo möglich zu retten; 
aber nach fünfſtündigem, beſchwerlichen und ge⸗ 
fährlichem Kreuzen lief der Delphin Abends um 
11 Uhr unverrichteter Sache wieder in den Hafen 
ein. 


Städtiſches. 


Sitzung der Stadtverordneten am ten März 1846, 
Vormittags 10 Uhr. Unter andern: 1) Projektirte 
Waſſerleitung aus der Oder nach der Oberſtadtz; ) Ab⸗ 
tretung von Wieſen zum Bau der Eiſenbahn nach 
Stargardz 3) Aequiſiklion von 8 Morgen 343 N. 
Land zur Erweiterung des Armen⸗Kirchhofes und des 
Turnplatzes; 4) Kommiſſ.⸗Bericht üben den Entwurf 
zur Bau⸗Polizei⸗Ordnung. 

Heſſenland, Vorſteher. 


Theater. 


Der letzte Theater⸗Sonntag gab uns zwei Luſtſpiele, 
drei National⸗Taͤnze und eine Pantomime; — das iſt 


ſehr Viel, allein er zeigte uns mehr und Erfreuliches: 


ein reich gefülltes Haus und ein theilnehmendes befrie⸗ 
digtes Publikum. N 

„Eines Hochzeitstags Fatalitäten“ würde 
ohne die bedeutenden Langen, ohne die laͤſtige Zugabe 


der Frau v. Dreier bei einem ſichereren Zuſammen⸗ 


ſpiel ein recht unterhaltendes Luſtſpiel ſein. Einzelnes 


ten — ſchweigſamen — 
lachen, mochte er rührende Thraͤnen o 
gewandt als dauernd beluſtigend. 


haͤtte der Scene wahrſchein 
freulicher 1 8 der jungen D 


war ausgezeichnet, Vieles ſehr 
eine wohl gelungene Darſtellun 


wahrhaft komiſchen Effekte. 
der Dlle. Nicolas, 
hochachten I 


res wohlgelungenes Luſtſp 


thi, gediegene, zierliche Erſcheinungen, 
1 
„aus einnehmend ſtellten 
rinnen verdienten die Damen & 
jedenfalls eine anerkenuende Ausze 
kum nahm einen erfreulich ſich 

durchweg gelungenen Darſtellung. 


zu loben und das Ganze 
9 zu nennen. So z. B. 
nd Durchführung des al⸗ 
Commis Winge, mochte er 
bergießen, eben fo 
Gewandt ſagen wir, 


war Grauert's Auffaſſung u 


und das iſt 
Geiſtreich 
wir moͤchten 


wenig) denn die Darfte 
e, und der allgemeine Beifall erſchien — 
ſagen — als die unausbleibliche Folge der 
Klam, war ebenfalls ſehr zu loben, und die Scene, in 
Amalie, ihn die Ausnahmen des 
delten Geſchlechtes erkennen und 
ehrt, rechnen wir gern zu den gelungenſten. 
Eine Unze abgerundeter, zierlicher Schalkheit mehr, 


von ihm fo gemißhan 


endung verliehen, und uns die Ueberzeugung recht er⸗ 
] . arſtellerin gegeben. 
Uehrigens muß Amalie in die ſer Scene es ſo gus⸗ 
ſchließlich mit Klam — den fie auf jede Weiſe ge⸗ 
winnen will — zu thun haben, daß ſie das Publikum 
beinghe ganz ignoriren, keinenfalls aber zu demſelben 
ſpielen darf. ET et 
Alter ſchuͤtzt vor Thorheit nicht“ iſt ein ſaube⸗ 
iel von F. Wehl, und ward 
auf das Befriedig endſte dargeſtellet. Kläre und Kaͤ⸗ 
konnten fuͤr 
Mutter und Tochter gelten: ſo über⸗ 
Als Schauſpiele⸗ 
omann und Freitag 
ichnung. Das Publi⸗ 
tbare 


Muſterbilder von. 
| ſtellten fie ſich dar. 


Was 


ſollen wir aber von den Tanz⸗Productionen der 
Kinder 


157 7 7 1 1 Wir haben ganz junge Maͤdchen 


amd Knaben, Kinder im ſtrengſten Sinne, geſund⸗kräf⸗ 
tige, wohlerhaltene, — mit Sicherheit und eben fo er⸗ 
ſtaunenswerther Fertigkeit als natürlicher Anmuth ſchwie⸗ 


rige Charakter- und National⸗Taͤnze ausfuͤhren ſehen, 


und dies mit ungeſchwaͤchtem Aplomb und ununterbroche⸗ 


ner Korrektheit. Das Pas de treis in Allemanden⸗ 
Weiſe, No. 1, gab davon den erfreulichſten Beweis. 
Das iſt ſehr, ſehr Viel, und verdient eine um fo re⸗ 
gere Theilnahme, als die vorangegangene nothwendig⸗ 
ununterbrochen fleißige Anſtrengung der Koͤrperchen, bei 


3 


der Freude, welche uns die Kinder gewähren, nie dem 


ſtoͤrenden Gedanken an eine etwaige fruͤhere Marter der⸗ 


ſelben Raum giebt. Die Pantomime zeigt in zwei et⸗ 
was Alteren Kindern zwei gewandte Grotesquen, deren 
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Sum. sh Al Morgens |, Mittags ] Abends 
41 gathar. 8 n ee 1 40 idr. 
Barometer in ) 1 3379 337 397 13 

Kariſer Linien 9 2 337,75 38812 838,04 +" 
auf O reduzint. ann nl mitm 18 
Riermomees 1 1. 35. 4 115 4 71 
nach Réaumur 2 1 6.0 — 10,3“ / 63% 


tours de force überraſchenz die Praͤciſion der Ballet⸗ 


Maſchinerie ft zu loben; überhaupt aber wird ſelbſt eine 


fleißige Beſchreibung von Dingen, die wir nothwendig 


ſelbſt ſehen müſſen, um fie zu wuͤrdigen, leicht ſtoͤrend. 


Berometerz, und Thermometerſtand 
bei E. F. Schultz K Comp. 


4 


lung ſtreifte an das 


Hoͤffert, als Kaufmann 


lich einen Anſpruch auf Voll⸗ 


n Antheil an dieſer 


5 (Eingeſandt.) 
Einem Jeden, welcher ſich für die 
Stadt Stettin intereſfirt, iſt der 
umfaſſende „Auszug aus der Re 
Kaffe und der übrigen V 


Angelegenheiten der 
104 Quart⸗Seiten 
chnung der Kaͤmmerei⸗ 
f Verwaltungszweige pro 1843, 
zu empfehlen, welcher weit mehr enthält als ſein Titel 
zu vekſprechen ſcheint, und fuͤr 4 Sgr. auf der Regiſtra⸗ 
tur des Magiſtrats zu haben iſt. 

Der Enthaltfamkelts⸗ Verein berſammelt ſich 
am Donnerſtag den 5. März, Abends 8 Uhr, im Schul⸗ 
gebaͤude an der gruͤnen Schanze No. 495. 

s ' Bescheidene Anfrage ? 

Kann wohl ein Eisenbahn- Wagen Zug mit Sicher- 
‚ heit über eine Brücke fahren, worin Pfähle so stark 

gerammt sind, dass sie durch ihre eigene Schwere 
versinken? ; 5 


Drittes Schützenhaus ⸗ Concert 
am Donnerſtag den Sten Maͤrz: 
Duvertüre zu Egmont, Beethoven. 
Terzett mit Chor, Arie und Duett mit Chor aus der 
Schoͤpfung. Haydn. 
iebente Sinfönie (A-dur). Beethoven. 
Billets an der Kaſſe 1 Thlr. Anfang 6 Uhr. 
| Dr. Löwe!“ Oelſchlaeger. ö 
Der lo büßt gen. 
Die Verlobung meiner Tochter Hildegard mit dem 
Herrn General⸗Conſul Wendt in Stettin, beehren wir 


uns ganz eee 
Neuenfeld, den üſten Marz 1846. 3 
—ůů D. Held und Frau. ; 
5 2 BADER A 
Am 25. d. Abends farb unſere gute Mutter, Schwie⸗ 


gers, Groß⸗ und Urgroßmutter, 
Inſpektor Ebelin 
Nerbenlaͤhmung, 


oßmu die berwittwete Stadt⸗ 
9, in einem Alter von 78 Jahren an 
welches tief betrübt hiemit anzeigen 


die Hinterbliebenen. 

Cratznick bei Reetz, den 28ſten Februar 1846. 

Den heute erfolgten Tod unferes juͤngſten Sohnes 
Paul Guſtav am Gehirnſchlage zeigen ſtatt beſonderer 
Meldung hiedurch ergebenſt an ; 

Der Ober⸗Steuer⸗Controlleur Rud. 

nebſt Frau, geb. Kriebe 
Stettin, den 28ſten Februar 1840. 

Ver miet bun gen. 
Große Oderſtraße No. 19 iſt die gewoͤlbte Kellerei 

zu vermiethen. 7 

Große Oderſtraße No. 19 iſt die bel Etage, beſtehend 
in vier Stuben nebſt Jubehoͤr, zum iſten April zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere No. 18, eine Treppe Hy 

Grabow No. 12 iſt eine Wohnung mit auch ohne 

Garten zu vermiethen. Näheres daſeſbſt. 

Große Wollweherſtraße No. 572 iſt in der 2ten Etage. 
‚ein nach vorne belegenes Quartier von drei geraͤumigen 
Stuben nebſt allem Zuhehoͤr zum Aften April d. F. zu 
£ SER Näheres bei dem Prtaͤſidialboten Peters 
daſelbſt. 5 nr 4 

c Große derſtraße No. 6 a iſt zum iften Aprit 
e. in der Iren Etage, nach hinten belegen, ein für fich 
Saber freundliches kleines Quartier, aus zwei 
Stuben nebft allem Zubehör, an eine ſtille Familie zu 
vermiethen. Das Nähere bei 

9 L. Primor Frauenſtraße No. 894. 


Keumbauer 


1 


Eine Treppe boch if Kohlmarkt No. 429 eine freund⸗ 
liche Wohnung mit allem Zubehör an ſtille Miether zu 
vermiethen. is 
Eine f ee en 

worin ſeit vielen Jahren e Schlachters! ebe 
zu nee Näheres in der Zeitungs⸗Erpedition. 

Eine moͤblirte Stube Roͤdenberg No. 243. 

Eine gut moͤblirte Stube iſt ſogleich zu vermie⸗ 
then ( Grapengießerſtraße No. 419, 1 Treppe hoch. 

Roßmarkt No. 694 iſt die vierte Etage, zwei Stu⸗ 
ben, Kammer, Küche und Keller, zu vermiethen. 

Eine Sommerwohnüng von 4 Zimmern nebſt allem Zube⸗ 
hör iſt zum tſten April in Capchsri zu vermiethen. Das 
Nähere iſt zu erfragen gr. Oderſtraße No. 7 parterke. 

Breiteſtraße No. 372 it die te Etage zum Iſten 
April 1846 zu vermiethen. Naͤheres beim Wirth. 


Moͤnchenſtraße No. 409 iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus 3 Stuben, 1 Kabinet, 1 Bedientenſtube nebſt Zu⸗ 
behör, ferner in der aten Etage ein kleines Quartier, 
beſtehend aus 2 Stuben, 1 Küche und ( Bodenkammer, 
zum ſten April c. miethsfrei. Auch kann auf Verlan⸗ 


dau gehöͤrihen Raͤumen, 


gen Pferdeſtall und Wagenremiſe dazu gegeben werden. 


Mehrere Sommerwohnungen nebſt Gorten⸗Pro⸗ 
mene = ne in Grünthal bei 
e — Schellberg. 
Große Wollweberſtraße No. 562 ſind parterre einige 
Stuben nebſt Kabinet und Küche zum tſten April ge⸗ 
theilt oder im Ganzen zu vermiethen. N 


Dienfterund Beſchoͤftigungs⸗Geſuche. 


Geuͤbte Putzmacherin nen, auch die es erlernen 


wollen, ſucht J. C. Ebeling, Schuhſtraße No. 857. 


Ein junger Mann von außerhalb, der Sohn recht⸗ 
licher Eltern und mit ſehr guter Schulbildung, ſucht in 
einem hieſigen Wanren⸗Geſchaft en gros und en de- 
tail eine Stelle als Lehrling. Hierauf reflektirende 
Herren Prinzipale werden erſucht, ſich das Nähere in 
der Zeitungs⸗Expedition zu erfragen. 

Ein Dekonom von geſetzten Jahren, deſſen Conditien 
beendet, ſucht zu Oſtern eine anderweite Stelle. Naͤ⸗ 
heres bei E. G. Otto, gr. Domſtraße No. 669. 

Ein Laufburſche wird verlangt bei g 

J. Jacoby & Comp. 


Eine gefunde, beſtens empfohlene Amme ſucht zum 
Iſten April einen Dienſt, Frauenſtraße No. 894, 3 Tr. 


Ein Kellner beim Billard und zwei Hausknechte wer⸗ 
den bis 15ten März verlangt im Cafe de Suisse bei 
a 7 Klinghammer. 


„Verlangt: 1 Gehuͤlfe des Eifenwaarenz und 1 Ge⸗ 

huͤlfe des Materialwagren⸗Geſchaͤfts. f 
Schreiber sen., Roßmarkt No. 711. 
Ein tüchtiger Mühlen⸗Meiſter, unverheirathet und 
in den beſten Jahren, ſucht die Stelle eines Admini⸗ 
firators oder Beſcheiders auf einer Muhle. Darauf 
Reſlektirende werden erſucht, ihre Offerten bei Unter⸗ 
zeichnetem 1 einzureichen. BEER 
J. M. F. Flemming, gr. Oderſtraße No, 12. 


* 3 


ine Schlachterei betrieben, iſt 


Für ein nicht unbedentendes Clarirungs- Geschäft 
in einem Preussischen Vorhafen wird ein Commis, 
der mit der Führung der Bücher und der Corre- 


spondenz vertraut ist und genügende Zeugnisse über 
sein Wohlverhalten aufzuweisen hat, gesucht. 
Adressen unter Littr. W. nimmt die Zeitungs- 
Expedition entgegen. 5 : 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
25 Anzeige für Damen. 
Das von mir in Berlin in der 


Lehrmethode, iſt nebſt lithographirter Muſtertafel im 
naturgleichen Maaßſtabe für den Preis von 1 Thlr. 
bei mir zu haben. = 
Ueber die Nützlichkeit dieſes Werkes beziehe ich mich 
auf das mir von der Koͤnigl, Gewerbe Ausſtellungs⸗ 
Kommiſſton zu Berſin zu Theil gewordene Zeugniß. 
Amtlicher Bericht, Theil 1. gtes Heft. Seite 511 
F. Sühr, Damenkleider \ Er 
Koblmark No. 429, in Stettin. 
; en e nen fen che n g, 
ar Be. N, een rn an 
a Spee er Actlonaire der Stettiner Dampf⸗ 
bugſirboot⸗Rhederei werden hiermit zu der auf Don⸗ 


nerſtag den igten März c., Vormittags 11 Uhr, im 


Geſchaͤfts⸗Lokal des Vorſteber⸗Amts einer Woblloͤblichen 
Kaufmannſchaft angeſetzten ordentlichen 
neral-Verſammlung ergebenſt eingeladen, ur! 

Comité der Stettiner, Dampfbugſirboot⸗Rhederei. 


Motritra its T 
nicht allein in Oel, ſondern auch in Aquarell und 


Kreide, fertige ich der Natur getreu in kurzer Zeit an, 
welches ich mir erlaube, den mehrfachen Anfragen 


wegen, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Jago A 
Portraitmaler aus Berlin, 5 
jetzt wohnhaft Neuen Markt No. 24, 2 Treppen hoch. 


Ich zeige hiermit an, daß der Ball im Alexander 
Saal am 7ten nicht ſtattfindet, ſondern am 14ten, wozu 


ich meine geehrten Säfte freundlichſt einlade. 
Grabow, den sten März; 1846. F. Schol wien 


Strohhut Fabrik 5 


on 
A. Ebeling es Co m p., 
Grapengießerſtr. No. 164. 


Strohüte zum waſchen und moderniſſren werden zu jeder 


Zeit angenommen.“ 


Ein Handwagen wird zu kaufen gefucht. Von wem? 5 


ſagt die Zeitungs⸗Erpedition. Si 3 

e Hiemit zeige Ich ergebenſt an, daß ich Stroh⸗ 
und Bordüren⸗Hüte, wie bekannt, zum ſauberſten und 
billisjten, Waſchen und Maderniſirxen annehme; guch 


werden Federn, Blonden, ſeidene und wollene Aube N 


aufs ſauberſte gewaſchen, ſowie die Federn in jeder Farbe 

gefaͤrbt und gebrannt, und bitte, das mir fruͤher geſchenkte 

Vertrauen auch jetzt zu Theil werden zu laſſen. 
Wilhelmine Brockowski, 


kl. Oder⸗ und Mittwochſtraßen⸗Ecke No. 1074, 2 Tr. | 


zweiten Auflage er⸗ 
ſchienene Werk: gründlicher Unterricht im Maaßnehmen, 
Muſterzeichnen und Zuſchneiden der Damenkleider nach 
der won mir erfundenen leichtfaßlichen und praktſſchen⸗ 


macher Meiſter, ˖ 


jährlichen Ge⸗ 


1 


4 
* 


Bei dem Unterzeichneten ist erschienen: 
&: Flug el, Grande Sonate pour le Pfle. 

in H- moll. op. 7. 1 Thlr. 5 sgr. : 

Die neue Leipz. musikalische Zeitschrift sagt in 
No, 45 des vorigen Jahrganges über obiges Werk: 

„Das ganze steht unbedingt hoch über den vielen 
- Tageserscheinungen, welche in der musikalischen Li- 
teratur eben so schnell verschwinden als sie zum 
Vorschein gekommen, und darf der Aufmerk- 
samkeit selcher Musikfreunde, welche sich 
für ein edieres Streben interessiren, warm 
empfohlen werden, 


F. Friese Nachfolger (C. Bulang), 


gr. Domstrasse No, 799. 


„ N nr Sa 8 
Einem geehrten Publikum beehre ich mich ergebenſt 
meine Etablirung als Tapezier anzuzeigen und bitte um 
geneigten Zuſprüch. W. Ruſch, Tapezier, 

= große Papenſtraße No. 453. 


Zwei bis 3 Schüler konnen zu Oſtern d. I. in Woh⸗ 
nung und Koft genommen werden. Näheres zu erfragen 
Schiffbaulaſtadie No. 36, zwei Treppen hoch. 


Eine Sommerwohnung von 2 Stuben oder 1 Stube 


und großer Kammer nebſt Zubehör wird zum 1ften April 
d. J. zu miethen geſucht. Adreſſen unter M. O. in der 
Zeitungs⸗Expedition. 

Stroh- und Borduren⸗Huͤte 88 3 
werden in bekannter Güte in Berlin nach der neueſten 
Fagon für 15 ſgr. wöchentlich zweimal gewaſchen und 
moderniſirt. Die Annahme iſt bei 

H. Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. 


Zu zwei Schülern, Gymnaſtaſten, kann ein dritter von 
außerhalb zu Oſtern c. grünen Paradeplatz No. 529, 
2 Treppen hoch, placirt werden. 

Unterzeichneter beehrt ſich, ſeine erfolgte Ankunft in 
Swinemünde gehorſamſt anzuzeigen. 

Roeſſel, Juſtiz-Commiſſarius und Notarius. 


Es wird ein Pferdeſtall für zwei Pferde nebſt Remiſe 
für zwei Wagen in der Oberſtadt geſucht. Wer ein ſolches 
Lokal zu vermiethen hat, wird gebeten, ſeine Adreſſe, 
bezeichnet mit X. V. J. No. 207, in der Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition niederzulegen. RG 

Als Mierhsftau empffehlt ſich ö 

f Wwe. Beſſin, Kohlmarkt No. 618. 


Geſucht wird von 3 einzelnen Herren eine bequeme 
Wohnung, beſtehend in mindeſtens 3 möblirten Zim⸗ 
mern und Bedienung; moͤglichſt nahe der Boͤrſe gele⸗ 
gen. Adreſſen mit NM. W. E. bezeichnet nimmt die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition entgegen. i 

Geſucht wird zum iſten April eine anftändige Woh⸗ 
nung von 3—4 Zimmern nebſt Zubehör, parterre bis 
2 Treppen hoch (Sonnenſeite). Adreſſen mit Mieths⸗ 
preis werden nach dem Intellig.⸗Compt. sub M. erbeten. 

Stets elegantes und bequemes Reiſe⸗ und Spazier⸗ 
Fuhrwerk bei W. Stürmer, Gaſtwirth. 

e Strobhüte, die ganz vorzüglich zu waſchen ge⸗ 
wünſcht werden, wie auch nach den neueſten Fagons um⸗ 
gearbeitet, werden entgegen genommen bei 

Auguſte Weibrecht, ge. Dom⸗ u. Pelzerſtr.⸗Ecke. 


‚ Danziger de. in TR. 


Alle Diejenigen, welche bei dem am Iften Abends 
ausgebrochenen Feuer beim Ausraumen meiner Wohnung 
fo hälfreiche Hand leiſteten, werden höflichft gebeten, 
det Zeitungs⸗ rpedition über die von ihnen geborgenen 
Sachen gefällige baldige Nachricht zukommen zu laſſen, 
um deren Abholen veranlaſſen zu können. F. Jung. 


Stroh⸗ und Bortenhuͤte werden ſguber gewaſchen und 
moderniſirt. F. Brüſch, Langebrückſtraße No. 89. 
8 Gels vert ed 2 
5000 Thlr. à 5 pCt. Zinſen werden auf ein in der 
Näbe Stettins vorzüglich gut belegenes Grundſtück, 
deſſen gerichtlicher Taxwerth gegen 23,000 Thlr. be⸗ 
trägt, innerhalb des Feuerkaſſen⸗Werths, zur erſten 
Hypothek von einem prompten Zinszabler zu haben 
gewuͤnſcht. Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


St. Sehuldscheine 5 1 . 
Präwieu-Scheins der Beeh. & 50 Thlr. 
Kur- u, Neamärk. Schaldversebr. 
Berliuer Stadt-Ubligationen 


Wentprenssirche Pfaudbriefe 

Grosch. Pos. de. 
40. 40. n 

Ostpreusz. Ptundbriefe 

Pomm, do. 

Kur- und Nenmärk. do, 

Schlesisehe do 


N 


ting 


D 
2 
—— 


Geld al merco 8 
Friedriehsd' or 
Anderr Goldmünzen & 


5 Thlr. 
Dlscauto 4 


Aebi e n. 
Berlin-Potsdamet Risenbalın 
do, «do. Prier,-Obl, 
Rlagdeb.-Leipziger Eisenbahn 
do. do. Prior.-Obl. 
Boxrllu-Anh. Eisenbahn 
do. do. Prior.-Ohl. 47 f 
Düsseldorf. Klbert. Klsen babs 
do. do. Prhor. -l. 
Rheinsehe Eisenbahn 
do. Prior.-Obl. BECK 
de. von Stant garnutirt. 2 
‚Ober-Schlesische Einenbabu L. A. 8 
de. Lite. B. 8 S 5 3 
Berlin-Stettiner Efscub. Litt. A, a. B. 
Megdeb.-Elalberst. Eisenbake Se 
Breslan-Schweidn.-Freib, Eisenbahn 
do. do-. ds. Priori. 
“Honn-Räluer' Bisenbahü 8 
Niedersch. Mk. v. ©. 1 
du. Priorat re 
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Beilage zu Ro. 27 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
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Gfficielle Bekanntmachungen. 

Die ehemalige Kaͤmmerei⸗Diener⸗Wohnung auf dem 
Stadthofe, welche jetzt der Tiſchler Bath inne hat, 
ſoll am 12ten d. M., Vormittags 11 Uhr, im Raths⸗ 
ſaale vom Affen April d. J. ab anderweitig an den 
Meiſtbietenden vermiethet werden. 

Stettin, den 23ſten Februar 1846. $ 

Die Oekonomie⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 

Am 6ten d. M., Vormittags 11 Uhr, ſoll das Wer: 
karren von 198 Schachtrutben Erde am neuen Boll⸗ 
werk des Artillerle⸗Zeughsfes dem Mindeſtfordernden 
überlaſſen werden. a 

Stettin, den Aten März 1846. 3 

Die Oekonomie⸗Deputation. 
Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrief. i ER 
Die Polizei⸗Beboͤrden werden hierdurch aufgefordert, 


den nachſtebend ſignaliſirten, der Tbeilnahme an hoch⸗ 


und landes verrätheriſchen Umtrieben dringend verdaͤch⸗ 
tigen Gutsbeſitzer Sohn, Stanislaus von Sadowski, 
welcher ſeinen bieſigen Wohnort verlaſſen, überall wo 
er ſich zeigt, anzuhalten und denſelben mit ſicherem 
Geleit ſofort anher transportiren zu laſſen. 

Bromberg, den 24ſten Februar 1846. 

Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 

Signalement. Name, Stanislaus v. Sadowski; 
Stand, Gutsbeſitzers⸗Sohn; Geburtsort, Slapi; Wohn; 
ort, Bromberg; Religion, katholiſch; Alter, 25 Jahr; 
Größe, 5 Fuß 3 bis 5 Zoll; Haare, dunkelbraun; 
Stirn, frei; Augenbraunen, braun; Augen, braun; 
Naſe, etwas ſpitz; Mund, proportienirt; Zähne, gut; 
Bart, Schnurr⸗, Baden: und Knebelbart; Kinn und 
Geſicht, laͤnglich; Geſichtsfarbe, blaß; Statur, ſchlank 
und klein; Sprache, deutſch und polniſch. Beſondere 
Kennzeichen, keine. 


i Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
der Unterzeichneten iſt zu haben: 
In Se Einfacjes Gerben, das 
Ruͤboͤl zu reinigen. 


Herausgegeben von E. A. Winter. 8. Geh. Preis 
1 


0 Sgr. 0 
Nach dieſem Verfahren wird ſchon ſeit langerer Zeit 
in vielen Orten der Preußiſchen Provinz Sachſen mit 
Vortheil gearbeitet. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
i (Leon Saunier.) _ ar 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
in Stettin. 


Subbsffetionen, 
Nothwendiger Verkauf. 


Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte Stettin 


ſoll das in der großen Domſtraße sub No. 678 belegene, 
zum Nachlaß des Ober⸗Steuer⸗Controlleurs Timm und 


= = 


Vom 4. März 


1846. 


deſſen Ehefrau, geb. Hartſeil gehörige, auf 3450 Thlr. 
abgeſchaͤtzte Wohnhaus, nebſt einer halben Wieſe, a bge⸗ 
ſchätzt zu 100 Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am öten Mai 1846, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden aufgefordert, 
ſich bei Vermeidung der Praͤkluſſon mit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen an das Grundſtuͤck ſpäteſtens in dieſem Termine zu. 
melden. RE \ 

Nothwendiger Verkauf. : 

Von dem Koͤniglichen See» und Handelsgericht in 
Stettin fol das am Zieskeſchen Holzhofe bei der 
Unterwiek bierſeltſt liegende Briggſchiff Vincenz 
Prießznitz, nebſt Zubehör, abgeſchaͤtzt auf 7755 Thlr. 
18 ſgr., zufolge der nebſt Beilbrief und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

am ten April 1846, Vormittags 114 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in nothwendiger Subba⸗ 
ſtation verkauft werden. Alle unbekannten Schiffs⸗ 
gläubiger werden aufgefordert, ſich bei Vermeidung der 


Präkluſion ſoäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


Auktionen. 


In der Brunnſchen Forft ze 
werden Montag en gten März c., und 
5 Donnerſtag den LIten März e., 
wieder Holz⸗Auktionen abgehalten, in welchen jedoch 
nur Buchen und Eichen zum Verkauf kommen. 
Gebrüder v. Nommin- Brunn. 
. Schiffs ⸗Verkauf. 2 
Auf den Antrag der Rhederei des en Brigg⸗ 
Schiffs „Sirius“, 158 NormalsLaſten groß, bisher gez 
führt von dem Schiffskapitain M. D. Schmidt, ſoll 
daſſelbe am 28ſten März c., Nachmittags 3 Uhr, im⸗ 
Comptoir des Unterzeichneten an den Meiftbietenden oͤf⸗ 
fee 8 werden. 6617 
ere Bedingungen ſind einzuſehen beim iffs⸗ 
Makler 5 F. Cramer. : f ; 


Es ſollen Mittwoch den Aten März Junkerſtraße 
No. 111718 alte Fenſter, Thuͤren, Treppen und alte 
Dachſteine verkauft werden. 


Verksufe unbeweglicher Sachen. 


N 1 7 ; 
Zwei in Grabow belegene Haͤuſer, die zur Schmiede 
und Baͤckerei benutzt werden, follen aus freier Hand 
"LE Bebingungen find febe billig und nolen ſch 
„Die Bedingungen find ſehr billig, und wollen ſich ſo⸗ 
lide Selbſtkaͤufer in der Zeitungs⸗Erpedition melden 


Ich bin willens, eins meiner beiden Haͤuſer nebſt 
2 Parcellen, von denen das am Johannisthor No. 55 
nahe den beiden Bahnhoͤfen gelegene ſich beſonders zu 
gewerblichen Zwecken eignet, aus freier zu verkaufen. 

Sandow, Johannisbezirk No. 55 zu Stargard. 


Ein Haus in der Oberſtadt ſoll ſofort aus freier Hand 
verkauft werden. Naͤheres in der Era 


Ich bin willens, meine Wirthſchaft aus freier Hand 


zu berkaufen und erſuche Kaufliebhaber, ſich bei mir zu 
melden. Zedlitzfelde bei Poͤlitz, den 28. Februar 1946. 
Friedrich Stolzenburg. 

5 Bäckerei⸗Verkauf. ep. a 
Das Grundſtück des Boöckermeiſters Reinholz zu Zie⸗ 
genort, worin ſeit einer Reihe von Jahren die Baderei 

mit gutem Erfolge betrieben, beſtehend in Wohnung, 
Gacten, 3 Morg. Wieſen, nebſt allen zur Bäckerei ge⸗ 
huoͤrigen Geraͤthſchaften, ſoll am 20ſten Mai, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, in der Wohnung des Baͤcker Reinholz aus 
freier Hand verkauft werden. Näheres daruber ertheilt 
der Mühlenmeiſter Marquardt in Ziegenort. 
Mühlen: Verkauf. E 
Meine auf den Pommerensdorfer Anlagen bei Stettin 


belgene Bockwindmühle will ich verkaufen. Die näheren = 


Bedingungen find bei mir zu erfahren. 
C. F. Rabbo w. 

Ein in der Nähe Stetting gelegenes Müblengrund⸗ 
ſtück nebſt dem dazu gebörigen Acker und Wieſen iſt 
unter vortheilbaften Bedingungen zu verkaufen oder 
auch zu verpachten. 5 

Zu bemerken iſt noch, daß ſich im Wohngebäude ein 
großer, zur Bäckerei eingerichteter Ofen befindet. 
Näheres großſe Domſtraße No. 666, parterre. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Ausverkauf 


1 pon er Br 
Meubles und Spiegeln, 
BRossmarkt Mo. 758. 
Da ich für die Folge nicht mehr vorraͤthige Meubles 
auf dem Magazin halten, ſondern nur auf Beſtellung 
welche anfertigen werde, fo will ich, um mit meinem 
noch großen Vorrath von feinen und gewoͤhnlichen 
Meubles, Spiegeln in eleganten Rahmen und Spiegel⸗ 
gläfern noch in dieſem Monat zu räumen, fol he ſehr 
billig gusverkaufen. Ich habe zu dieſem Behuf dieſel⸗ 
ben in meinem Haufe aufgeſtellt, und exlaube mir bes 
ſonders meine geehrten Kunden und Goͤnner darauf 
aufmerkſam zu machen. Es befindet ſich auch ein Meuble⸗ 
ment von Polixanderholz darunter, ſo wie einige ſchon 


gebrauchte Meubles. 8 
Stettin, den Zten Maͤrz 1846. 


> 0 a 
e yes 


MehblsMWerkauf. { 
Weizen⸗ und Roggen⸗Mehl, vorzuͤglicher Qualitat, 
in allen Nummern, ſtets zu haben bei : 
; J. F. Eweſt, Baumſtraße No. 984. 


Holz Ver ka u f. 
Trockenes gefundes Bu Klobenholz verkauft, um 
ſchnell damit zu raͤumen, billig J. F. Eweſt. 


t Schoͤne geriſſene Bettfedern find billig zum Ver⸗ 
kauf auf der Laſtadie im Gaſthofe zur goldenen 
657 Krone. Stettin, den Zten März 1846. 

3 % P. Kaſten. 


Y 


Einzepashie Ananas in Scheiben, pro Glas 20, 
30 und 45 gr, f 
Süsse Span. Weintrauben, pro Pfd. 10 Sgr., in 
+ und 3 Fässern hilliger. - = 
Grosse lial, Maronen a Pfd. 5 Sgr., in Ctr. billi er, 
St. Cath.- Pflaumen, a Pfd, 6 sgr., in X und 2 Kis 
ten billiger, s s Er 
Franz. Prünellen, a Pfd. 8 sgr,, in Kisten von ca. 
30 Pfd. billiger, ; Bu 
Sultan-Rosinen, a Pfd. 8 sgr., in Trommeln von 
circa 20 Pid. billiger, a 
Traubenrosinen, a Pfd. 8 und 10 sgr., in 1 und 3 
Kisten billiger, 


leinste Schaalmandeln a Pf. 14 Sgr., in Otr. billiger, 


neue Sm. Feigen, a Pfd, 8 sgr., in Trommeln von 
circa 8 Pid, billiger, 
neue Malaga-Feigen, pr. 
billiger, 
neue Kranz-Feigen, a Pfd. 5 sgr, in Otr. billiger, 
Lamb, Nüsse, pr. Pfd. 3 sgr., in Cr. billiger, 
Astrachan. Erbsen, pr. Pfd. 1 und 13 Thlr., bei 
Parthieen billiger, sowie 
eingemachte franz, Schosten und Bohnen in herm. 
verschlossenen 4, 3 und 4 Blechdosen, 
billigst bei 8 i 
J. F. Krösing, 
oberh. der Schuhstrasse No. 626. 
Omen 7 , Sm 
Apfelsinen und Citronen, 
in ausgezeichnet ſchoͤner Frucht), empfing ich wieder eine 
neue Sendung und empfehle davon in Kiſten und auge 
gezaͤhlt, billigſt 3 
J. F. Krösing, 
oberhalb der Schuhstrasse No. 626. 


Grosse frische Holst. Austern, 

Prischen Astrachan. Caviar, 7 

frische fette Böhm. Fasanen, & 

Strassburger Gänseleber-Pasteten, in Terrinen 
von 2 bis 10 Thlr., 

65> Sardines à Phuile in 4 2 u. 4 Büchsen, bei 
Abnahme von 100 Büchsen sehr billig, 

fetten geräucherten Rhein- u. Weser-Lachs, 

85” geräucherte und F Rennthierzungen, 

65” Braunschweiger Cervelat-Wurst, 

Potsdamer Trüſlel-Leberwurt, 

= Rhein, und Pomm, Neuuaugen, 

Stralsunder Fliekheringe, 

empfing und emdfiehlt 


J. F. Krösing, 
oberh. der Schuhstrasse No. 626. 


Pfd. 6 sgr., in Körbem 


: ea Beste Elain-Seife, trockene Palmeel-Soda- 
Seife, 


feinste Weizenstärke, Waschblau und eryst. 
Soda empfehlen billigst ' 
Schindler & Muetzell, 
Mittwochstr, No, 1075, 
Beſte weiße und auch blaue Strahlenſtaͤrke verkaufe 
ich zu den niedrigſten Preiſen. yo EBEN 
Georg von Melle. 


1 


Auf Sa Roßmarkt, Ecke der 
N Louiſenſtraſſe No. 757, 
beim Kaufmann Herrn Schneider, 
wird auf. vielfältige 1 meiner werthgeſchätzten 


Kunden mit dem Verkauf von Herren⸗Anzuͤgen, ſowohl 
für die jetzige als für. die Sommerſaiſon fortgefahren, 


und ſind die Preiſe noch um 25 Prozent erniedrigt 


worden. Durch neue Zuſendungen iſt das Lager wieder 
aufs Bette aſſortirt. 5 


Berliner Haupt⸗Fabrik 
von Adelph Behrens. 


N N e e rer 77 EEE NR 


Steinfalfl,. 


ſtets friſch, in bekannter Gute, von meiner Brenz 
nerei in Pommerensdorff bei Stettin. Lager in der 
Stadt kann ich bei den gedruckten Preiſen 0 

lten, daher bitte ich, Abfolgeſcheine bei dem Hrn. 


TEEN 


abgeben, oder meinen täglich zweimal zur Stadt r 


ten guͤtigſt einhaͤndi Aa zu auch nehme ich 
elbſt direkte Beſtell ungen anf d 
und Ade fuͤrf fofortigen freien Transport zur Bauſtelle.: Fi 

arl Hirſch. 2 


„4 r · Er XIX 2 2 2 XXXIX N 


H. G. Kluge, 


Sonnen⸗ und Regenſchirm⸗ 
Fabrikant, 


* 8 


8 empfieylt feine aufs Eleganteſte und Duuerhafteſte ges 
arbeiteten Schirme zu anerkannt billigſten Preiſen, Sei⸗ 


denzeuge zum Beziehen in den neueſten Muſtern, 
wan Knicker werden mit Seide zu 15 ſar. bezogen, 
ſo wie alle . aufs Billigſte ausgeführt. 


0 mat in den allerneuesten Formen 


Emanuel Lisser, 
N oberhalb der Schuhſtraße No. 154. 
dene Ballkränge von 71 ſgr. an, Haubenblumen von 


14 ſgr. an, empfiehlt in Auswahl 
Henriette Dederich, Reifſchlagerſtraße No. 99. 


Mehrere Neitz und Wagen Pferde werden am 7ten 
„M. im Gaſthofe zum Fuͤrſt Bluͤcher zum Verkauf 


eintreffen und den Sten daſelbſt verbleiben. 


Stichtorf, das 5 1 Thlr. 20 ſgr., und Tret⸗ : 


torf, das Faufend a1 Thlr. 15 ſgr., vom Lundſchen 
u bis vor Je Thür 7 fi 1 6 pf. 5 ae 
rufe et Siebe, 


 Beifiligerfne N. 180. 


ha 

C. A. Schmidt, Koͤnigsſtraße i in Stettin on 2 

fahrenden, 1 5 zu erfra b 
en 4 

fe tennevei entgegen + 2 a 


a ee 


Pälm-Oel-Soda-Seife, Elainseiſe, feine 


Strahlenstärke u. feines dopp. Waschblau 


empfehlen wir in derſelben anerkannt ſchoͤnen Qualitat, 
als fie bisher von unſerm Herrn Vorgaͤnger verabreicht 


wurde. Scherping & Dietz, 
Schuhſtr. No. 855, im Haufe des Hrn. Aug. 8. Praͤtz. 


Eine Parthie Borduͤrenhuͤte verkaufen, um damit zu 
ruumen, zur Halfte des arms 
A. Ebeling & Co. 
J)) sehen en serTan Aare ee 
Mit dem Ausverknufe zuruͤckgeſetzter div. Wag⸗ 
ren wird fortgefahren und bemerke ich noch, daß ich £ 
zu dieſen Artikeln noch eine be Parthie Bander £ 
und Strohhuͤte hinzugefügt 0 e. 
C. Piorkowsky. 


a rare ee d 
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Selwärzen Talfet 


+ empfing wiederum eine reichhaltige Auswahl direkt: 


von J ER: Del und verkauft zu 


7 den erkannt billigſten Preiſen 


55 Hirschfeld, 8 


Breite Straße No. 345. 


EEE I e d d N eee 3 
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ee 


G. Me Joseph., 


Kohlmarkt No. 433, 5 
empfing eine Sendung Creas⸗ Leinen in Com⸗ 


mind und empfiehlt ſolche zum 


abrilpreise. 


e LER Eee Kara LER 


Beinſchwärze 


fuͤr Zuckerſiedereſen in mehlfein und se o bil⸗ 
lig, als es die Preiſe von rohen Knochen und ſtrenge 
Reellitaͤt des Fabrikgts zulaſſen, vom Lager bei Hen. 2 
C. A. Schmidt, Koͤnigsſtraße in Stettin und bei 
dart Hir bei — 


arl Hir 


e Nees * lll * 
— — 


en I N 


Waetpieen direkt aus der 


r t rer 8 


Sogenanntes 


Gebranntes Elfenbein | 


5 2 0 BT ganz außerordentlich ſchoͤn und x 2 


llig bei Herrn E. A. Schmidt, Koͤnigsſtraße in 
2 Stettin 8 aus = ne 5 5 


Earl Hirſch 


Ae 


Nee e eee, e g 


Ein guter Reiſe⸗ und ein kleiner Stuhlwagen . 
ſehr billig zum Verkguf gr. Laſtadie No. 199. 


Neue Meſſinger Citronen und Apfelfinent billigſt bei 
a Scherping & Dietz, 
Schuhſtraße No. 855, im Haufe des Hrn. Aug. F. Praͤtz. 


Neue Miſtbeetfenſter empfiehlt D 
Ss J. E. Malbrane, am Roßmarkt No. 708. 


aun Neuen Rigaer, Pernauer und Memeler Kron⸗ 


Sae⸗Leinſaamen offeriert in Tonnen und ausgemeſſen 


billigſt Leopold Dummer, gr. Laſtadie No. 213, 


im Gaſthof zum braunen Roß. 
N E l er „ N ee 
# Auf der Kalk⸗ Brennerei zu Füͤrſtenflagge iſt taͤg⸗ £ 
lich friſch gebrannter Ruͤdersdorfer Steinkalk von 
J ausgezeichneter Qualität zu haben. i N 
2 Lembke, Inſpektor. 


N e e RE 
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Die letzte Sendung Nuͤgenwalder Gänfefleifh und 
Schmalz empfing C. A. Schwarze. a 
Pladrin No. 113 ſind 20 bis 25 Stuck guter Bie⸗ 
nenſtoͤcke zu verkaufen. Fa i . 
Den Ausverkauf 
meines Waarenlagers noch mehr zu beſchleunigen, werde 
ich von jetzt an zu noch niedrigeren Preiſen verkaufen. 
Ich empfehle beſonders: 
ſchoͤne Tuche in ſchwarz, braun, wollblau, 
blaumelirt und wollgrün, Sommer Bucks⸗ 
kins, Sommerzeuge, Weſtenſtoffe, Velour⸗ 
Teppiche und doppelt Wachs⸗Teppiche. 

A. F. Weiglin Wittwe, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 130. 
VDerpachtangen 

i Jagd⸗ Verpachtung. ! 
Auf der Feldmark Wolſchow ae volle Jagd am 
10ten k. M., als am Dienftage Vormittag um 11 Uhr, 


in Gramzow in der Wohnung des unterzeichneten Ober⸗ 
förfters auf 6 oder auch 12 Jahre meiſtbietend verpach⸗ 


tet werden. = 9, RT ER 
Es ift das Königl. Privat⸗Jagdrevier, beſtehend in 


Holzungen und Feld, belegen zwiſchen dem Mendiner , 


und Woddower Forſtreviere, 3 bis 33 Meile von Stettin 
entfernt, dieſſeits Loecknitz, hon denen die Grenzen Ta⸗ 
ges zuvor vom Koͤnigl. Foͤrſter Herrn Zimmermann zu 
Roſſow den Pachtunternehmern auf Erfordern näher 
nachgewieſen werden koͤnnen. 

Gramzow, den 28ſten Februar 18400. 

5 5 m Auftrage: 

Der Oberfoͤrſter v. Kohilinski. 

Ein Kaffeehaus nehſt Restauration und Kegelbahn 
iſt zum üſten April c. zu erachten. Wo erfahrt man 
im Intelligenz⸗Comptoſ rt 

n Gaſthofs⸗Verpachtung. - 

Ich bin gewilligt, meinen an der Berliner ute 
belegenen Gaſthof, genannt 2 Löwen, auf fernere Jahre 
zu verpachten. Hiezu iſt ein Termin zur Abgebung des 
Gebots auf den 12ten März, Nachmittags 3 Uhr, in 
meiner Wohnung anberaumt, wozu ſich Pochtliebhaber 
einfinden koͤnnen. Scheune, den 2ren- Mär; 1840. 

e e e ahn, ENT 


v2 


Er 


ladet ergebenſt ein: 


Anzeigen vermiſchren Inhalts. 3 
Friſche ſchnellſaugende Blutegel, das Stück 2 far, 
6 pf. ſind ſtets am Bollwerk No. 1068 zu haben; auch 
werden ſie auf Verlangen applicirt. 
BER 


Strobhut⸗Waͤſche. EU 
Stroh⸗ und Bortenhüte werden aufs ſauberſte gewa⸗ 
ſchen und nach den neueſten Fagons moderniſirt bei 
Bertha Fiſcher, Frauenſtraße No, 919. 


Strohhut Wäsche. 

Die geehrten Damen, die mir ihre Hüte zur Waͤſche 
und Veränderung: anvertrauen wollen, erſuche ich, ſolche 
in meiner Blumen⸗Fahrik, Schuhſtraße No. 857, recht 
bald guͤtigſt abgeben zu laſſen. J. C. Ebeling. 


Zwei Silbergroſchen werden bezahlt fuͤr die Fuhre Bau⸗ 
ſchütt Pladrin No. 117 b. a 


Zu meinem von mir errichteten Mittagstiſch 
in und außer dem Haufe, a Portion 4 fgr., 
F. W. Groth. 3 
2 9 Reifſchlaͤgerſtraße No. 184. 
Die neue Bade⸗Anſtalt vor dem Ziegenthor iſt jetzt 
wieder in reinlich gutem Zuſtande und empfiehlt ſich die⸗ 
ſelbe dem geehrten Publikum. 


E Fe e e 
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Carl Hirſch. 
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Wer am Sonntag, den iften d. M. in der Mittel⸗ 
Loge des Theaters beim Fortgehen einen falſchen Hut 
faßte, findet den ſeinigen bei den Herren Cords Und 
Jahn in der Reifſchlägerſtraße. 


Seit dem 20ften v. M. werden in dem Haufe 
No. 1182 a. vermißt: ; 
1) ein ſilberner Deſſert⸗Loͤffel in Spatenform, gezeich⸗ 
net A, C. mit gothiſchen Lettern, g 5 
2) ein ſilberner Theeloͤffel in Spatenform, gez. A. C. 
mit lateiniſchen Lettern, 
3) ein kleiner ſilberner Theeloͤffel ohne Namen, 
4) eine feine goldene Halskette, etwa 2 Ellen lang, 
mit einem kleinen goldenen Schloſſe, worin Rubi⸗ 
nen, (wahrſcheinlich auf der Straße verloren). 
Wer über den Verbleib dieſer Sachen Auskunft er⸗ 
theiten kann, erbält eine angemeſſene Belohnung. Zu⸗ 
gleich werden die Herten Goldarbeiter erſucht, die ge⸗ 
nannten Gegenſtaͤnde, wenn ſie ihnen zu Geſicht kommen 
ſollten, anzuhalten. | 


x > Strohut⸗Wäſche I, 

Den geehrten Damen die Anzeige, daß ich wiederum 
zur Entgegennahme don Strohhuͤten zur anerkannt ſau⸗ 
berſten und billigen Waſche und Modernifirung bereit bin, 
eben fo wird das Waſchen von Blonden, Shawls und 
dergl., ſo wie die Anfertigung aller Pußzſachen, wie 
bisher, in prompter und folider Weiſe beſorgt. 


; Pi pee, Se 
Johannſs⸗Kloſterhof, Eingang Koͤnigsſtr. 
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